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Verrichtungen. 


m 16ten October, als am Sten Sonntag des Monaths, im 

Jahr unſers Herrn 1814, verſammelten ſich die Prediger, Can⸗ 
didaten und Abgeordneten der Lutheriſchen Gemeinen aus Nord 
Carolina und angraͤnzenden Staaten, in Rowan Caunty, an der 
Orgel⸗Kirche, zu ihrem jaͤhrlichen Synodo. 


Pfr. Paul Henkel eröffnete den Gottesdienſt und predigte zu: 
erſt— Darauf predigte Pfr. Franklow.— 

Sodann wurde das H. Abendmahl gehalten, bey welchen an 
die 300 Perſonen communicirten, worunter 68 Kinder waren, wels 
che Tages zuvor von Pfr. Storch eingeſegnet worden waren; bey 
der Einſegnung wobey ein lautes Weinen ein himmliſches Gefuͤhl 
der Gegenwart des Suͤnderfreundes zu erkennen gab, und bey der 
vorhergehenden und Schluß-Anrede an die Gemeine und Kinder, 
war der Friede Gottes, ſo wie auch bey der drauf folgenden Pre— 
digt, uͤber den Text, „Weine nicht“ ſehr merklich, und beſonders 
bey dem Abſolutions⸗Gebet troͤſtlich. — Nach dem Abendmahl pre⸗ 
digte Pfr. Dreher in engliſcher Sprache. — Und ſo wurde dieſer 
geſegnete Tag mit Lob und Dank beſchloßen. 


Montags, den 17ten October, 
verſammelten ſich folgende Prediger in beſagter Kirche: 


Carl A. Storch, R. Johnſon Miller, Philipp Henkel, Gott⸗ 
lieb Schober, Jacob Scherer von Nord Carolina, Paulus Henkel, 
von Virginien, und Gottfried Dreher und Philipp Franklow von 
Suͤd Carolina. 


Candidaten: 


Johann W. Meyer, Daniel Moſer, David Henkel, Michael 
Mackin, Michael Rickert, Philipp Roth, Jacob Miller, von Nord 
Carolina, Joh. Peter Schmucker und Andreas Henkel von Vir— 

ginien, und Michael Rauch von Sid Carolina. 
Deputirte 


> 
Deputirte und Vorſteher von N. C- 


Aus Pfr. Storchs Gemeinen, Johann Peter Lenz, Martin Block⸗ 

walder Tobias Guthmann. 7 

Pfr. Philipp Henkels Gemeinen, Peter Kittel. 

Pfr. Scherers Gemeinen, Philipp Keim. 

Pfr. Schobers Gemeinen, Jacob Miller, Johannes Buß, und 
Chriſtian Moſer. a 

Candidat Meyers Gemeinen, Jacob Meißenheimer, Chriſtoph 
Beyerle, Conrad Feit. 

Candidat Moſers Gemeinen, Michael Botz. 

| Von Süd Carolina: 

Pfr. Drehers Gemeine, Thomas Schuler. 

Pfr. Franklows Gemeine, Chriſtian Hermann. 
Amilia Caunty, Chriſtian Gehts. 

Virginien: 

Montgomery Caunty, Johannes Zentmeyer. 


Pfr. Storch eroͤffnete die Verſammlung, zu welcher ſich noch 
eine große Anzahl ſeiner Gemeinsglieder verſammelt hatte — mit 
folgendem Geſang: 


Du wollſt o treuer Gott, mit deinem Geiſt uns fuͤhren 
Und unſre Herzen nun, mit deiner Gnad regieren, 
Damit was wir jetzt thun, vor deinen Augen hier 
Geſcheh' zu deinem Ruhm, und foͤrdre deine Ehr. 


O Gott, du großer Gott, hoͤr' Vater unſer Flehen; 
Herr Jeſu, Gottes Sohn, wollſt uns mit Kraft beyſtehen, 
O werther Heil'ger Geiſt, regiere uns auch heut, 

Daß wir dir dienen hier, und dort in Ewigkeit. 


Nach einem demuͤthigen Gebet, 


Wurden durch Stimmenmehrheit Carl A. Storch als Praͤſes und 
G. Schober als Secretair erwaͤhlet. 

Da Pfr. Markert nicht zugegen war, wurde auf Erkundigung 
gefunden daß er krank wäre und er deßwegen entſchuldiget — es 
war auch kein Deputirter aus ſeinen Gemeinen da. — Candidat 
Krieſon wurde auch Krankheit halber entſchuldiget. 

Hierauf wurde das vorjaͤhrige Protocoll gelefen, um das zu Dies 
ſem Synodo verſchobene zu uͤberlegen. 0 

Zuerſt kam man auf die im Jahr 1811 vorgeſchlagene Schule, 
hauptſaͤchlich dadurch junge Prediger zu erziehen Bey Unterfuchung 
des Plans, und daß derſelbe für jetzt aus unſern Mitteln unaus⸗ 
fuͤhrbar ſey — gab Pfr. Miller welcher den Vorſchlag damals ge⸗ 

macht, 


(ER) 


macht, denſelben auf; daß wir aber alles mögliche thun ſollten, 
um unter unſern Gemeinen den Geiſt der Theilnahme zu erregen, 
damit arme Candidaten welche ſich dem Dienſt weihen wollen, 
unterſtuͤtzt werden koͤnnten, wurde einmuͤthig erkannt. 


Pfr. Paulus Henkel ſchlug vor, einen Fond zu ſammeln, Schul⸗ 
meiſter in unſern Gemeinen zu beſolden, damit die Kinder und 
beſonders Knaben in der Deutſchen Sprache unterrichtet wuͤrden. 


Bey uͤberlegung dieſes Plans fand man fuͤr die Zeit keinen an— 
dern Rath, als daß ein jeder Prediger in ſeinen Gemeinen ſich es 
zur Pflicht machen ſollte, Deutſche Kinderſchulen in denſelben zu 
veranſtalten. Und daß wenn in ſeinen Gemeinen ein Schulmei⸗ 
ſter nicht hinlaͤnglich durch die Eltern bezahlt werden kann, ein 
ſolcher ſich an den Synodum zu wenden habe, und Unterſtuͤtzung 
erwarten koͤnne, wenn, und ſo lange die Gemeinen den Plan mit 
hinlaͤnglicher Beyſteuer unterſtuͤtzen. 


Die Agende betreffend, welche ſchon ſo oft gewuͤnſcht worden, 
wurde beſchloſſen, daß da das Pennſylvaniſche Miniſterium in 
ihrem letzten Synodo beſchloſſen, daß bey ihrer naͤchſtjaͤhrigen Ver⸗ 
ſammlung eine ſolche, welche in allen unſern Kirchen gebraucht 
werden koͤnne veranſtaltet werden ſoll, wozu ſie auch unſere ſchrift⸗ 
liche Anmerkungen erwarten, wir uns vor jetzt gerne damit be⸗ 
ruhigen wollen. Und wir erwarten ein geiſtreiches, geſalbtes und 
zur Vereinigung befeſtigendes Werk mit Sehnſucht. 


Bey der Ueberlegung der Art und Weiſe der Annahme und be⸗ 
vollmaͤchtigung der Catecheten und Candidaten zum Lehramt betref— 
fend, welches beym letzten Synodo auf dieſen verlegt worden, ſo 
wurde nun der vorjaͤhrige Schluß am [sten October abgefaßt, 
feſtgeſetzt, und als hierin eingeruͤckt angeſehen. Siehe Pagina 11 
im Deutſchen. 

Hrn. Philipp Henkel und Gottfried Dreher machten guͤltige Ent⸗ 
ſchuldigungen wegen ihrer Abweſenheit beym letzten Synodo. Und 
bey der Gelegenheit wurde auf Vorſchlag Hrn. Paul Henkel als 
eine Regel feſt geſetzt, daß wenn ein Prediger ſeine Abweſenheit 
nicht durch einen Brief entſchuldiget, und er es drey Jahr unter⸗ 
laͤßt, er ſich von unſerer Verbindung ausgeſchloſſen habe. | 


Auf Anfrage des Synody was in Anſehung der Anfrage an die 
Brüder wegen perfühnlicher Huͤlfe (ſiehe Pagina 12 und 13 des 
letztjaͤrigen Protocolls) geſchehen, jo wurde eine Copie des an fie 
gerichteten Briefs und ihre liebreiche Antwort demſelben vorgele⸗ 
fen, und wir muͤſſen geduldig erwarten ob fie uns mit der Zeit im 
Nothfall helfen koͤnnen. Siehe die Briefe im Anhang. 90 

e 


(6) 

Die Prediger und Candidaten gaben folgenden Bericht 
ihrer Verrichtungen ein: | 
Kinder getauft. Erwachſene. Confirmirt. Begraben. 

Em — — 128 — 


Pfr. Storch 
R. Johnſon Miller 67 — — — 
Philipp Henkel 125 — 123 — 
Ludwig Markert 63 — 44 — 
John P. Franklow 46 — 58 5 
Gottfried Dreher 72 2 18 — 
Jacob Scherer 97 1 98 — 
Daniel Moſer 67 1 19 unterrichtet P. H. conf. 8 
Joh. W. Meyer 61 2 32 do. Pfr. Markert confir. 
David Henkel 93 5 65 do. P. Henkel confir. 
Andreas Henkel 15 — — 2 
Joh. P. Schmucker 72 5 83 do. im Jahr 1813 u. 14 
u. von ſ. Br. Nicholaus confir. 
Jacob Kriefon 29 — — 5 
868 16 668 er 


Hiernaͤchſt zeigte der Schatzmeiſter feine Rechnung, woraus ſich 
ergab daß 83 Thaler und 36 Cents in feinen Händen ſind. Und 
G. Schober wurde aufs neue zum Schatzmeiſter gewaͤhlet. 


Folgende Summen wurden eingehaͤndiget: 


Von R. Johnſon Miller 0 3 00 
John P. Franklow * N 75 
G. Dreher von Sandy Run J 15 00 
John Dreher geſandt 0 2 2 00 
Michael Rauch 0 RAN 4 50 
G. Schober er RT (RE 3... 76 
Johannes Kirche, Lincoln Caunty l 3 00 
David Henkel M n rer 0 
Johannes Zentmeyer 5 N 11. 
Chriſtian Gehts S. C 3 4 00 
Chriſtian Hermann 79 8 . 2 00 

41. 1 


Synodus ſchenkte den S. C. Gemeinen 75 Engliſche Exem— 
plare ihrer letztjaͤhrigen Verrichtungen, weil fie fo theilnehmend mit 
ihrer Unterſtuͤtzung Ma ED Schatzmeiſter wird ſich 10 Thaler 
und 75 Cents, den Preiß derſelben aus obigen debit creditiren, ſo 
wie auch andere 5 Thaler, welche ihm fuͤr zweckmaͤßige Ausgabe 
erlaubt worden. In 


1 


629 


In Betracht daß Daniel Scherer ein angehender Catechet zu arm 
iſt feine Studia fortzuſetzen, wurde ihm vom Synodo 10 Thaler 


zur Huͤlfe aus unſerer Caſſe bewilliget. 


Folgende Bittfchriften wurden eingereicht und geleſen: 

1) Von Lincoln Caunty aus 3 Gemeinen, den Catecheten Da⸗ 
vid Henkel zu befoͤrdern. 

2) Eben daher, Daniel Moſer wegen. 

3) Von Amilie Caunty, S. C. den Catecheten Michael Rauch 
zu befoͤrdern. 

4) Von Montgomery Caunty in Virginien, worinnen gebeten wird 
ihnen den Pfr. Scherer als Prediger zu laſſen. —Diß wurde dahin 
entſchieden, daß Pfr. Scherer verſprach, in der ihm naͤchſten Ge⸗ 
meine 4 mal und in den andern 2 mal des Jahrs zu beſuchen. 

5) Von Tenneſſee, aus den Gemeinen wo Hr. Schmidt Pre⸗ 
diger war, und in die Ewigkeit abgerufen worden. Dieſe ward aber 
dadurch ſchon geendiget, da Pfr. Philipp Henkel unternommen 
ſie zu bedienen. 

6) Gleichfalls von Tenneſſee, aus 4 Gemeinen, wo Hr. Zink 
viele Jahre als Prediger gedienet, und welche ſich mit ihrem Lehrer 
an uns anzuſchließen wuͤnſchen, und denſelben bevollmaͤchtigt ha⸗ 
ben möchten, alle Sacramente zu verrichten. 

7) Von den 2 Gemeinen an den Saltketchers in S. C. bittend 

zum wenigſten 4 mal des Jahrs beſucht zu werden. 
8) Von Suͤd Carolina, um die Ordination des Catecheten Soft 
Muͤtz bittend. — Da er nicht zugegen war — wurde dem Secretair 
aufgetragen, ihm freundlich zu melden, daß nach einem Ruhejahr 
er ſich bey unſerm naͤchſten Synodo einfinden moͤchte. 

9) Aus 3 Gemeinen, um die Ordination des Joh. W. Mep⸗ 
ers·— Da diß nach dem gefaßten Schluß nicht erfullt werden konnte 
ſo wurden beſagte Bittſchriften dem Miniſterio uͤberlaſſen. 

No. 1, 2, und 6 wurden einer Committee, beſtehend aus Pfr. 
Storch, Miller und Schober, —und No. 8 und 7 einer andern, nem: 
lich Paul Henkel und Jacob Scherer uͤbergeben, und ihr Wohl⸗ 
meynen zu berichten. 

10) Von Maͤſon Caunty, Virg. den Catecheten Andrcas Henkel 
betreffend wurde dem Miniſterio uͤberlaſſen. 

11) Von Pendleton Caunty, aus 5 Gemeinen ſehr dringend um 
einen beſtaͤndigen Lehrer bittend wozu wir aber keine Aus ſicht 
ſahen; — Die Prediger Paul und Philipp Henkcl verſprachen ſie 
einmal im Jahr zu beſuchen, und Candidat Peter Schmucker 4 
mal, wenn es ſeine Geſundheit erlaubet. Ken 

12) Von Schenandoah Caunty, anſuchend, um die Beförderung 
Herrn Peter Schmucker, — diſe wurde dem Pfr. Miller uͤbergeben 
daruͤber zu berichten. Ä 

| Hierauf 


BREI. 


Hierauf wurde dieſer Tag mit Gebet und folgenden Vers 
beſchloſſen: | 7 
ö Lob, Ehr und Preiß ſey Gott, dem Vater und dem Sohne, 
Und dem, der beyden gleich, im höchften Himmels-Throne: 
Dem werthen Heil'gen Geiſt, als er urſpruͤnglich war, 
And iſt, und bleiben wird, jetzund und immerdar. 


—ͤ U— 


Den 18ten October. 
Wurde zuerſt gefungen— Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend, ꝛc. 
ö Und nach dem Gebet — | 

Legte Pfr. Storch dem Synodo vor, daß, da der letzte Syno⸗ 
dus dem Catecheten Michael Mackin Erlaubniß gegeben zu Ermah⸗ 
nen, ſo habe er daßelbe mit Eindruck verwaltet, und koͤnne ein 
nͤtzlicher Mann werden; er habe aber die Gewohnheit, und will 
nicht anders als mit der Gemeine kniend beten, und behauptet in 
derſelben, daß das ſtehende Gebet nicht erhoͤrbar ware. — Da er 
nun diß nicht aͤndern will, ſo waͤre die Frage ob ihm fernere Voll⸗ 
macht von uns gegeben werden koͤnne, wenn er ſich nicht nach 
unſerm Gebrauch, ſtehend beym Gebet richten will. —Nach Ueber⸗ 
legung wurde beſchloſſen, daß, da er abweſend ſey, es dem Pfr. 
Storch zu uͤberlaſſen, welcher ihm auf befriedigende Einwilligung 
die Vollmacht einhaͤndigen, oder widrigenfalls ſie zuruͤck halten 
wird. N 

Praͤſes theilte hierauf ein Circulare von den Vorſtehern der Lu— 
theriſchen Gemeine zu Charleſton, S. C. mit, welche dringend um 
einen Prediger welcher Deutſch und Engliſch, oder doch engliſch 
predigen konne, und zu der Lutheriſchen Kirchenordnung in America 
verbunden waͤre bitten, da ſie ſchon einige Jahre ohne Prediger 
ſind. Es wurde ſehr bedauert, daß ein ſo fruchtbarer Acker 8 
arbeitet liegt; aber bey betrachtung unſerer zahlreichen Gemeinen 
fand ſich niemand der dieſelben verlaſſen konnte und wollte. — 
Ein freundſchaftliches Schreiben an fie wurde beſchloſſen, worin⸗ 
nen ihnen unſere Theilnahme verſichert wurde, und daß wenn es 
ihnen nuͤtzlich ſchiene, fie im Fruͤhjahr beſucht werden ſollten. 


Die Bitten aus folgenden Gemeinen, theils ſchriftlich, theils durch 
die Prediger zu unſerer Verbindung zugehdren, wurden mit Liebe 
und Theilnahme angenommen und die Bitten gewährt — Sie find 
olgende: | 
0 Er. Michaels Kirche in S. C. Lexington Diſtrict, Vorſieher und 
Aelteſte ſind, Johann Weiß, Johann Dreher, Samuel Wingard, 
und Thomas Schuler. | 

Eine Gemeine in Newberry Diſtrict, Vorſteher find Michael 
Reichard, Peter Reichard, Andreas Wecker und Martin * 4 

au 


2 


Pauls Kirche, in Lexington Diſtrict, Vorfteher find, Georg Rall, 
Jacob Rall, Jacob Draft und Heinrich Oſwald. 

Kalt Waſſer Kirche, Cabarras Caunty N. C. Philipp Greß, 
und Michael Weinkauf. | 

Die Committee No. 1 berichtete, daß es ihr Gutachten ſey, daß 
David Henkel ferner als Catechet bevollmaͤchtiget werde. 

Daß Catechet Daniel Moſer als Candidat zum Predigtamt an⸗ 
genommen und ſchriftliche Vollmacht erhalte, in des weiland Hrn. 
Schmidts Gemeinen in Tenneſſee, oder in ſeinen Gemeinen in 
Lincoln Caunty, (wenn Hr. Philipp Henkel nach Tenneſſee ziehet) 
die Sacramente zu verrichten. 

Daß des Hrn. Zink beſondere Lage, in der er die viele Jahre 
8 ihn entſchuldige, daß er als voͤlliger Prediger gehandelt 
abe: — daß er nicht hat koͤnnen zum Pennſylvaniſchen Synodo 
reifen, und von ihrem Praͤſes ermuntert worden fort zu fahren. — 
Und daß er als Candidat bevollmaͤchtiget werde, in feinen Gemei— 
nen die Sacramente zu bedienen. f 


Obiges Gutachten wurde vom Synodo genehmigt und ausgefuͤh⸗ 
rel. N f 
Committee No. 2 berichtete, als ihr Gutachten, daß Michael 
Rauch als Candidat angenommen, und ihm Vollmacht ertheilt 
werde, in den Gemeinen in S. C. welche ihm angewieſen wer⸗ 
den, mit Wort und Sacrament zu bedienen; und auch daß er die 
Gemeinen an den Saltketchers 4 mal in dem Jahre beſuchen und 
dieſelben auch alſo bediene. Diß wurde bewilliget und ausgefuͤh— 
ret. f 
Pfr. Miller berichtete, daß er den Catecheten Johann Peter 
Schmucker würdig faͤnde, befoͤrdert zu werden, und daß er Voll 
macht erhalte, in ſeinen Gemeinen alle Sacramente zu verrichten. 
Welches angenommen und ausgefuͤhrt wurde. 


Dieſer Tag wurde wie gewoͤhniglich mit Geſang und Gebet be: 
ſchloſſen. | 


Den 19ten October. 


Da Praͤſes Unpaͤßlichkeithalber abweſend war, wurde Pfr. Paul 
Henkel zum Praͤſes pro tem. erwaͤhlt. Und da die Deputirten 
abends zuvor entlaſſen waren, fo war das Miniſterium allein ge⸗ 
ſchaͤftig, nachdem mit Geſang und Gebet der Herr um ſeinen 
Beyſtand angerufen worden. 2 

Auf Erſuchen unſers Bruders Johann Dreher in S. C. welcher 
die Nothwendigkeit ſchriftlich darlegte, daß die Neger im Evangelio 

* unterrichtet 


CU) 


unterrichtet wuͤrden und Gelegenheit haͤtten von unſern Predigern 
das Evangelium zu hoͤren — wurde manches Bedenken geaͤußert, 
in der Muthmaßung, daß die Sclaven ſich dadurch uͤber ihren 
Stand erhoͤhen und ſich wenn ſie in die Kirche eingenommen wuͤr⸗ 
den, ihren Herren gleich und unbiegſamer bezeigen würden. — Da 
aber die Lehre der Apoſtel die Grade in der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft durch das Chriſtenthum nicht veraͤndert und Erfahrungen, 
beſonders durch den Dienſt der Brüder bekannt find, daß das 
wahre Chriſtenthum der Knechte keine Veraͤnderung ihres Standes, 
ſondern groͤßere Treue zuwege bringt. So wurde in allem Betracht 
die Nothwendigkeit eingeſehen, und wir erkennen, daß man keine 
Gelegenheit zu verſaͤumen habe, den Sclaven das Evangelium zu 
verkuͤndigen, und ſie auch vor der Taufe im practiſchen Chriſten⸗ 
thum zu unterrichten, und daß allen Predigern anempfohlen werde, 
den Vorſtehern ihrer Gemeinen ernſtlich zu rathen in den Kirchen 
einen Platz fuͤr ſie zum Hoͤren des Wortes einzurichten, da es nicht 
thunlich, daß fie. unter den weißen Leuten ſitzen. —Und der Schluß 
war einmuͤthig, daß die Meifter der Sclaven in unſern Gemeinen 
in Liebe erſucht werden ſollen, ihren Sclaven die Freyheit zu ge 
ben, Chriſten zu werden in unſerer Verfaßung —und daß als von 
dieſem Synodo erklaͤrt ſey, daß es die Pflicht eines jeden Meiſters 
in unſerer Verfaßung ſey, ſeine Sclaven im Chriſtenthum unter⸗ 
richten zu laſſen.— Und es wurde ferner beſchloßen, daß obiges ak 
len Gemeinen ſchriftlich geſandt werde, um ſie zu reitzen huͤlfrei⸗ 
che Hand an dieſes Werk zu legen. | 


Die Bittſchrift No. 9 wurde dann in Ueberlegung genommen, 
und einmuͤthig beſchloßen, daß Johann W. Meyer bevollmaͤchtiget 
werde, auf ein Jahr unter uns als Catechet zu dienen — welche er 
dann erhielt. 10 


Die Catecheten Philipp Roth, Andreas Henkel, Jacob Miller, 
Johann Michael Rickert und Jacob Krieſon erhielten auf ein Jahr 
Vollmacht zu predigen und zu taufen. —Erſterer wird etliche mal 
in Wilks Caunty beſuchen. f | 

Beſchloſſen, daß hinfuͤhro kein Ungelehrter Vollmacht erhalten 
ſolle, zu predigen, ehe er unter einem von unſern Predigern ſtudirt 
und das 21ſte Jahr erreicht habe. 

Die Frage ob unſere Prediger das Tanzen als unſchaͤdlich hal⸗ 
ten, wurde einmuͤthig ſo entſchieden, daß ſie ſich alle vereinigten, 
gegen den ſchaͤdlichen Einfluß und Folgen des Tanzes zu arbeiten, 
und es auf alle moͤgliche Weiſe zu verhindern. Er 

Andreas Henkel unternimmt, ein Siegel fir unſer Miniſterjum, 


wie es im Jahr 1810 beſchloſſen zu graviren, und dem naͤchſten 
Synodo fir 10 Thaler zu uͤberliefern. | 
Da 


(4) 


Da die Einnahme von allen Subſcribenten unſers letztjaͤhrigen 
Protocolls und deſſen Anhaͤngen nicht hinreichend iſt, den Drucker— 
Lohn zu bezahlen (die Ballance iſt 21 Thaler und 92 Cents) ſo 
wird der Treaſurer die Summa derweile bezahlen und ſich dafuͤr 
creditiren. Und das Geld welches für die Bücher noch geloͤſet 
wird, wird von denen die ſie zu verkaufen haben, beym naͤchſten 
Synodo oder zuvor dem Treaſurer eingehaͤndigt, als zu unſerer 
Caſſe gehörig, und wenn die Summa nicht ergaͤnzt worden, ſo 
macht Synodus unter ſich das fehlende auf. ER 0 


Es wurde ferner beſchloſſen, daß es nuͤtzlich und darauf anzu⸗ 
tragen ſey, daß am Sten Sonntag nach Oſtern, im Jahr 1815 
eine Special⸗Converenz in Suͤd Carolina, in St. Michaels Kirche 
gehalten werde. 1 


i Der nächfte Synodus wird den Sten Sonntag im October 1815, 

in Lincoln Caunty in der Stadt⸗Kirche gehalten werden — fo der 

Herr will. | ö 

r. Philipp Henkel wird die Gemeinen in Waſchington Caunty 
Virginien beſuchen, und mit dem H. Abendmahl bedienen. 


Da unſere Verrichtungen für dißmal zu Ende waren, ſo beſchloß 
Hr. Miller mit einem warmen Gebet, — und nach dem Geſang; 


Praise God, from whom all blessings flow, 

Praise him all creatures here below; 

Praise him above ye heav'nly host, 
Praise Father, Son and Holy Ghost, 


| Und dem Segen des Herrn 1 18 | 
ſchieden wir in Liebe und Frieden auseinander, ein jeder auf feinen 
| Pfoſten. 

Noch iſt anzumerken, daß der Synodus von den Mitgliedern 
der Orgel⸗Kirche und benachbarten Gemeinen mit außerordentlis 
cher Liebe und unentgeldlich behandelt und verſorgt worden. — Der 
Herr wolle es ihnen vergelten. Auch iſt es ein auffallender Beweiß, 
daß Gottes Geiſt in dieſer Gegend ſehr geſchaͤftig iſt, da bey den 
vielen Predigten, die vom Freytag an bis Montag drauf alle Tage 
gehalten worden, der Hunger nach Gottes Wort nicht aufhoͤrte, 
und die Prediger alle Abend, wo ſie ſich vertheilt hatten, beſtellte 
Verſammlungen vor ſich fanden, zu welchen mit Waͤrme geredet 
wurde. —Der Herr wolle feinen Segen ferner gebieten, und alle zu 
unſerer Verfaſſung gehoͤrige Mitglieder, mit Gnade, Troſt und Frie⸗ 
de uͤberſchuͤtten, und ſie zum wahren Glauben, der nur durch die 
Liebe zum gekreuzigten Heyland thaͤtig ſeyn kann, bringen, und 
ewig erhalten — Amen. | 

Anhang 
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Anhang. 


An die Ehrwuͤrdigen Prediger der Evangeliſchen Brüder, welchen 
die Direction ihrer Gemeinen, und die Ausbreitung des 
Evangelii obliegt — | 85 
Sind wir Endesunterſchriebenen von dem Synodo des Lutheriſchen 
Minifterii beauftragt worden, folgendes zu adreßiren: 


Ehrwuͤrdige Diener Jeſu, 


Wir haben mit Ihnen einen Zweck Seelen fuͤr Jeſum den 
gekreuzigten zu werben, und wir bemuͤhen uns in Schwachheit 
ſo viel darinnen zu thun als uns der Herr Gelegenheit giebt. — 
Und da wir ſeit einigen Jahren angefangen haben, alle Jahre ei⸗ 
nen oder mehrere Reiſe-Prediger auszuſenden, um die verlaſſenen 
und predigerloſen Seelen unſerer Verfaſſung aufzuſuchen, ſo finden 
wir mit Bedauern, daß deren in allen Gegenden eine ſolche Menge 
iſt; daß es uns zum groͤßten Mitleiden bewegt, beſonders da viele 
von ihnen, welche eine wirkliche Sehnſucht nach ihrem Heil ha⸗ 
ben, in die Haͤnde unverſtaͤndiger Fuͤhrer aus manchen Verfaßun⸗ 
gen gerathen, als wodurch das Gebaͤude entweder auf Sand, oder 
auf guten Grund mit Heu und Stoppel gebauet wird. — Da es 
uns nun darum zu thun iſt, daß nicht nur das reine Evangelium 
von der Verſoͤhnung durch Jeſum geprediget, ſondern auch, daß 
eine apoſtoliſche Kirchenzucht unter allen unſern Mitgliedern einge— 
fuͤhret und erhalten werde, damit nicht nur die Form der Religion 
erhalten, ſondern auch lebendiger Glaube an Jeſum nach der be— 
kannten Heilsordnung entſtuͤnde oder befeſtigt werde und wir unſer 
Auge deßwegen beſonders auf die heranwachſende Jugend gerichtet 
haben, ſo ſind wir bey Ueberſicht zum tiefſten Mitleiden bewegt, 
wie ſehr die Jugend im Lande vernachlaͤßigt iſt; aber wir haben 
auch die Freude zu ſehen, daß viele von ihnen verlangend ſind, 
Unterweiſung zum Chriſtenthum nach Lutheriſcher Weiſe anzuneh— 
men, ſo daß die Anzahl derer die ſich dazu gemeldet, in vielen 
Gegenden an die 250 belaͤuft.—Wir find aber verlegen, ja bange, 
daß wir mit unſern Mitteln und durch unſere Prediger und Ganz 
didaten, nicht lange im Stand ſeyn werden, den verlangenden 
Seelen den nothwendigen Unterricht zu ertheilen, ſo daß wir ſie 
getroͤſtet zum Heil. Abendmahl admittiren koͤnnen. 


Da es uns nun bekannt, daß Ihre Verbindung zu dem ſeligen 
Zweck entſtanden if, Seelen fin Jeſum zu gewinnen, ohne auf 
aͤußere 
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aͤußere Verfaßung zu ſehen; und da der kleine Catechismus Lutheri, 
auch bey Ihnen als der Grund der Glaubens-Lehren geehret wird, ſo 
ſind wir dadurch veranlaßt und ermuntert worden bey Ihnen liebreich 
anzufragen, ob Sie nicht im Nothfall uns zu Huͤlfe kommen koͤnn⸗ 
teu, und einen oder mehre Ihrer dazu geſchickten Diaconi den Aufz 
trag zu geben ſolchen Leuten welche ſich zu unſerer Verfaßung 
halten wollen, und dazu Unterricht verlangen, nach dem Catechis— 
mus Lutheri, und nach unſerer Weiſe Unterricht zu ertheilen. 


Sollte dieſe Anfrage wie wir zuverſichtlich hoffen mit Liebe auf: 
genommen und bejaend beantwortet werden, ſo koͤnnte auf ſchrift⸗ 
liche Antwort, welche wir uns erbitten das Fernere gemeinſchaftlich 
verhandelt werden, damit es ohne Anſtoß zu beyden Seiten in 
Ausfuͤhrung gebracht werde: — es wird nebſt dem auch jederzeit 
mit Liebe angenommen werden, wenn Ihre Prediger oder andere 
erfahrne Chr ſten, denen ſie es anvertrauen, in n Gemeinen 
beſuchen koͤnnten, als wodurch die ſo nothwendige Geiſtes Ge— 
meinſchaft zu einem Zweck erweckt werden wuͤrde. | 


Bis es Ihnen nun gefällt uns hierauf zu antworten, ja zu al 
len Zeiten, erbitten wir uns euer glaubiges Gebet zu dem großen 
Hirten und Biſchof Seiner Schafe, daß Er unſer Bemuͤhen Ihm 
auch Seelen zuzufuͤhren in Gnaden annehmen und ſegnen wolle, 
und wir bitten dieſe Anfrage in Liebe zu beherzigen, zum Troſt 
vieler, und ins beſondere Ihrer armen Mitarbeiter im Weinberge 


des Herrn. | | 
Carl Auguſt Storch, 
2 | kur Gottlieb Schober. 
Den 13ten December, 1813. . 


Antwort. 


An die Ehrwuͤrdigen Prediger welche von dem Synodo des Luthe— 
riſchen Minifterii beauftragt worden, ein Schreiben an uns zu 
erlaſſen, welches uns am 18ten December, 1818 eingehaͤndigt 
worden. 0 


Ehrwuͤrdige Diener Jeſu und geliebte Bruͤder in dem Herrn, 


Durch das an uns gerichtete zutrauensvolle, freundſchaftliche 
und Chriſtliche Bruderliebe athmende Schreiben ſind wir innig er⸗ 
freuet worden, und haben den Inhalt deßelben einer lebhaften 
Theilnahme und gruͤndlichen Erwaͤgung werth gefunden. 8 

in 
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Ein höherer und größerer Gegenſtand zur Vereinigung der Die- 
ner Jeſu, und zu gegenſeitiger liebreicher Handerbietung zu einem 
und demſelben Zweck, laͤßt ſich nicht denken, als derjenige iſt, 
welchen Sie gleich zum Eingang Ihres werthen Schreibens nennen, 
nemlich: Seelen fuͤr den gekreuzigten Jeſum zu werben. Die in 
ſolcher Hinſicht von Ihrer Ehrw. Synode getroffenen Anſtalten, 
reiſende Prediger auszuſenden, um die verlaſſenen und prediger⸗ 
loſen Seelen Ihrer Vefaßung aufzuſuchen, ſind ohne Zweifel in 
unſerm Lande hoͤchſt nothwendig und zweckdienlich: und es erre— 
get bey jedem Liebhaber Jeſu das innigſte Mitleiden, zu verneh⸗ 
men und zu erwegen, wie groß die Anzahl ſolcher Seelen in vie— 
len Gegenden ſey, die doch alle in einem Chriſtlichen Lande wohn— 
haft ſind. — Ihre von Chriſtlichen Eifer zeugenden Bemuͤhungen, 
hierin alles zu thun was Ihnen moͤglich iſt, ſind uns um ſo ſchaͤtz⸗ 
barer, da es Ihnen laut Ihrer Zuſchrift nicht etwa nur darum zu 
thun iſt, blos eine aͤußerliche Form der Religion aufzurichten, ſon⸗ 
dern, daß durch die Predigt des reinen Cvangelii von der Verſoͤh⸗ 
nung durch Jeſum, lebendiger Glaube an unſern theuren Erloͤſer 
gewirket und auch eine apoſtoliſche Kirchenzucht unter allen Ihren 
Mitgliedern eingefuͤhret und erhalten werde. Daß in dieſem Bes 
tracht die heranwachſende Jugend und deren Unterweiſung im 
Chriſtenthum ein uͤberaus wichtiges Augenmerk ſey, davon ſind auch 
wir auf das lebhafteſte überzeugt, und wir halten die in Ihrer Kir- 
chenverfaßung beſtehende Einrichtung, daß die Jugend in einem 
ſchicklichen Alter hinlaͤnglichen Unterricht in den Heilswahrheiten 
nach Einleitung des kleinen Catechismus Lutheri erhalte, und ſo dann 
nach einer Feyerlichen Confirmation oder Beſtaͤtigung in ihrem 
Taufbunde zum H. Abendmahl hinzugelaſſen werde, fuͤr ungemein 
zweckdienlich, und unter dem Gnadenbeyſtand unſers Herrn 
von den ſegensreichſten Erfolg. — Und eben dieſes iſt nun der 
wichtige Gegenſtand, welcher die Ehrw. Synodi veranlaßt hat, 
auf eine ſo freundſchaftliche Weiſe durch ihr werthes Schreiben 
um eine Handreichung und Huͤlfleiſtung von unſerer Seite, wo 
ſie mit ihren Mitteln und durch ihre Prediger und Candidaten 
nicht auslangen koͤnnte, Anfrage und Anſuchung zu thun. 


Es wuͤrde uns in der That eine Herzensfreude ſeyn, wenn wir 
Ihnen zu dieſem wichtigen Zwecke die Haͤnde bruͤderlich darzubieten 
und thaͤtige Huͤlfe zu leiſten uns im Stande ſaͤhen: welches aber 
zu unſerm Leidweſen, wenigſtens fuͤr die Zeit, nicht der Fall iſt. 
Wir müffen geſtehen, daß ſich ſelbſt in unſern Gemeinen auf dem 
Lande, ein großer Mangel in dieſer wichtigen Angelegenheit, dem 
Chriſtlichen Unterrichte der heranwachſenden Jugend, bis daher zu 
Tage gelegt hat; und es iſt dermalen ein Gegenſtand unſerer 
ernſtlichen Ueberlegungen, wie dieſem Mangel auf die beſte Weiſe 

abzuhelfen, 
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abzuhelfen, wie die ſich dabey zeigenden Schwierigkeiten und Hinz 
derniße zu beſeitigen, und bey den Eltern und der Jugend ein 
waͤrmeres Intreſſe fuͤr die Sache zu bewirken ſeyn moͤchte. Wir 
werden froh ſeyn, wenn wir fuͤrs erſte dieſer zunaͤchſt auf uns 
habenden Pflicht ein mehreres Genuͤge zu leiſten im Stande ſeyn 
werden. | Ä 


Wiewol wir nun nach dermaliger Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
es nicht wagen koͤnnen, Ihnen ein gewißes Verſprechen zu einer 
thaͤtigen Huͤlfe in erforderlichen Fallen zu geben; fo koͤnnen Sie 
dennoch verſichert ſeyn, daß dieſer uns ſchaͤtzbare Beweiß von 
dem liebevollen Zutrauen der Ehrw. Synode den lebhafteſten Ein— 
druck auf unſere Herzen gemacht hat, und uns ihr Anſuchen ein 
wichtiges Augenmerk bleiben wird, in der Hoffnung, daß unſer 
Herr in der Zukunft Rath und Möglichkeit verſchaffen werde, unfre 
Bereitwilligkeit Ihnen nach unſerm geringen Vermögen in der weit 
laͤuftigen Arbeit im Weinberge des Herrn bruͤderliche Handreichung 
zu leiſten, thaͤtig an den Tag zu legen. Nicht weniger ſind wir 
in der Hoffnung, daß ſich Ihrem freundſchaftlichen Anerbieten ge— 
maͤß, zu beſuchen in Ihren Gemeinen durch unſre Prediger oder 
andere welche wir dazu fuͤr tuͤchtig halten koͤnnten, Gelegenheit 
darbieten werde. | 


So wie wir uns mit Ihnen über den Segen freuen, welchen 
unſer Herr und Heyland in Gnaden auf Ihre Arbeit legt, und zu 
Ihm, der ſich die Seelen der Menſchen mit ſeinem Blute, ſo theuer 
erworben hat, unſer Gebet und Flehen aufſteigen laſſen, daß Er Sie zu 
Ihrem ſchoͤnen Dienſt am Evangelio mit Gnadenkraft durch Seinen 
Heiligen Geiſt erfuͤllen und bey getroſtem Muthe erhalten wolle; 
ſo zweifeln wir auch nicht an Ihren theilnehmenden Gebet fuͤr 
uns, und empfehlen uns hiedurch beſonders in daßelbe, als ihre 
in Liebesgemeinſchaft verbundene Mitdiener des Herrn. 


Im Namen ſeiner Collegen 
| unterſchrieben von 
| Jacob von Med. 
Salem, den 26ften Febr. 1814. 
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